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- BüRQER VERSAHIq U.f,N6 '- - - - '- -
Bet der Bürgerversarrml ung an 24' Feb-

ruar erläuterte Krelskämrerer Ehrhard
das t{ütlkonzept des Rheln-ileckar-
Kreises. Reichlich vollnr"rndig ubri-
gens. Deshatb hier elu paar kritlsche
AnnerkunSen.
Ein llreh- und Angelpunlt des lüllkon-
zepts aus dem Landratsarb ist dle 8e-
plänte tüllverbrennungsanlage ln La-
äenburg. Die Problene nlt den Schlak-
ken, där RauchgasrelnlSung und den 

-

datrei entstehend'eo Fttterstäuben habe

nan lm Griff, hleß es' Krltlsche
Stinilen aus den Krelsgeneinden nüßten
davon nur noch tiberzeugt werden'
Hler wird nit gezinkten Karten 8e-
splelt: Yle wli soebeo erfahren' hat
aie Stadt Ladenburg im Letzten lonat
eln Gegengutachten vorgelegt, das

solche Ari Selbetzufriedenheit ei-
gentlich erschüttern müßte' Von

äi.*t"* Gegengutachten war kein Ygtt 
-.

ztJ hören! Ein neuer VorstoB der Stadt
i"a""Uurg im Kreistag Segen dle 8e.
pl ante Ailage 6etragen von gesanten
beref nderat: nlcht der Erwähnung
wnr-t !

Veiter: Dle Relnhelt der ln der "Grü-
nen Tonne'^ gerelnsam eingssaürnplten
yertsboffe sei ehel htiher: anzuset-
zen als bei getrennter Sarnnrlung ln
Containern. nr bcirt uran aber von der

Altpaplerindustrle Sanrz anderes'
Schlleßllch der Vorschlag der GRUf,Eü

in Ylesenbach, auf Vunsch klelnere
f,ril.ltonnen zu Serlngeren Gebühren

bereitzustel len, danlt l{üllverretdung
belohnt wlrd: elne ernstbafte ArSu*

mentatlon fand nicht statt'
Llebes Landratsaut! Btirgerversarm-
Iungen d'lenen d'er Infornatlon und dem

I{elnungsaustausch: Vlr brauchen kelne
ProPa6anda! (ln)

Antäßllch der Bürgervereannl uag
stellte Frau Fridetzkl dle nunrehr
abgeschlossene Blotopkartlerung für
Vläsänbach vor. Ver keine l{ciSllchkeit
hatte, ä0 diesem Abend anwesend zu

seln, kann slch das Ergebnis auch bei
Frau Frtdetzkl nder lm Rathaus zum

SelbstkostenPrels erwerben' Dle
Kartlerung lst erfolgt' nun sollten
dle "Rezepte" und. Vorschläge reali-
slert t"tä*o. Diese slnd Serade auch

für Zler* und tutzgartenbesltzer enp-
fehlenswert.

Mchrwcg stett Einwcg

. t-IAUS[-lALf - - -r -
Zum ersten l{al, seit sle im Gereinde-
rat vertreten slnd, haben die GRüIEil

ln Viesenbach der tlaushaltsvorlage
des Bürgerneisters nlcht zugestlmt'
ilit gutärn Grund', wle rnlr schelnt'
Dlesä Äblehnung setzt ein politisches
Zelchen, denn ln Yiesenbach wird dle
Haushaltssa'tzung nach ihrer Vorbera-
tung ln VerwaltungsausschuB tradltio*
netl einstlnrrniS verabschiedet' So war

es auch nlcht dle finanzlelle So1idl-
tät oder die Rechnungsführung,. die
d.ie GRutEf, krttlslerten, fur sle
stand vlelrnehr eln Sttick politischer
GlaubwürdiSkeit auf den Spiel' Der

Haushalt 'BB enthäIt erneut kelne
f,lttel für wesentllche weltere I{aß-

nahreu zur Verkehrsberuhigung' er
kalkutiert die erhöhten I{üllgebtihren
ein und ln der ntttelfristiSen lii-
nanzplanun6 den end'gültigen Zubau des

Hainüuckels. Darnit berührt er 5rüne
KernaussaSen zur GerEelndepolltik' mit
d.enen das nicht vereinbar lst' Sel'ne

Ablehnung durch dle GRÜilEX lst also
Dur konsequent. Konsens des Gereinde-
rats bel wtchtlgen Bntscheld'ungen lst
stcher erstrebenswert' In diesem
Konsens mrB slch aber Jede/r wleder-
flnden können. "Fer umre" tst die
f,itverantwortung d"er GRÜtEt nicht zu

haben (In)
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E-ASY LREC HT?- ---I
Kurztlch befaBten w-ir Yiesenbacher
GRutEX uns aus zwelfachem Anlaß ntt
dem Thena Asytanten und Asylrecht.
Zum elnen hatten gerade hier bei uns
"um d.ie Ecke", nämlich in SchrleB-
helmn Sklnheads ein Asylanten-Uohn-
helu uberfallen und zwel Inder nit
Knüppeln und Schlagrlngen dermaßen
brutal zugerlchtet, daß diese ins
Krankenhaus eingeliefert werden
mußten. Zum and,eren ist das Asylrecht
bel der bevorstehenden tandtagsrrahl
mit ein bestirunendes Thema, denn
wlchtige Kompetenzen llegen tn der
Hand der Länderreg;ierung€n, dle oft
tm wahrsten Sinne des Yortes über
Leben uud Totl elnes Asylanten ent-
schelden.
llan.lfrau solLte sich also als Yähler
der Verantwortung bewuBt sein, weil'
nit dem Kreuzchen auf den Stlmrrzettel
mitentschleden wlrd, wle küuftlg
Flüchbtlnge aus anderen Ländern be-
handelt werd.en. Vlr neinen' daß das
Kl lna der Hetze nicht rehr vorherr-
schend seln darf, welches die bei uns
.lebenden Ausldnder als liündenbticke
für Arbeitslosigkeit und andere Pro-
blerne abstempelt, was dann letzllch
zu solchen t{aßausbrüchen wie in
SchrieBheim führt. Die Stinnnabgabe
entscheldet auch mit, ob welterhil in
Baden*Vurttemberg tenschen auf en6*
stem Raum zusarnnengepfercht werden,
zur Untätigkeit verurteilt durch
Arbeltsverbot und sogar Koch(! )ver-
bo.L, ge<lenüttgt und entnüud.igt durch
ein sog, "Sachleistungsprinzlp" und
ml ni rnales f' Taschengeld"
Gerade wtr Deutschen sollten aus
unserer Verganpgenheit eine besondere
Verantwortung für Flrichtllnge ablei-
ten, denn l-umerhin waren vor wenigen
Jahrzehnten etr*a 800 000 Deutsche 8e-
zwun6en, thre Helrnat zu verlassen und

angewiesen auf dle Aufnahm ln ande-
ren Ländern. Aufgrund dleser Erfah-
rung lst in uuserem Grundgesetz eln
G r u n d r e c h t auf AsYl für Po-
litisch Verfolgte aufgenoumr. tun
tst un€iere Großherztgkelt und täch*
stenllebe gefordert, in elnes der
relchsten Lilnder der Erde l{enschen

aufzunehrnen, die in threm Heinatland
nicht rehr welterleben kännen.

Vir GRüf,EX relnen: ldlt einer an dle
deutsche ldentitat appelllerenden
Propagand.a, nit offenem oder aber
verdecktem Rassisuus, so1lte in
Deutschtand nlcht wieder Politik 5e--
uacht werden können. Deshalb sind
alle denokrati.sch und solldarisch
denkenden Deu bschen auf SEef ordert,
sich fur die reale Viederelnftihrung
cles Asylrechts einzusetzen und 6egen
die ausländer- und asylfeindlichen
Tendenzen ln unserem Land zu kärnpfen'

IMPRESSUM ''DIR GRüNE BOIE'' Nr,,I/AN

Zeitung der "GRUNEN" Wiesenboch
V. i.5.d.P, Bernhord Hofrnonn

Ponoromostrosse 40
6901 Wiesenboch

Auflog€: 850
Die Meinung der Autoren stellt
nicht in jedem l-olle die Auf foss-
ung de r iledok t i on do r .
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DJ: Auch tn der Technlk steht für
un6 in fittelpunkt der Hensch. Vlr
rnüssen an die sozlalen und ökologl-
schen Folgen dleser gesarrten Technlk-
entwicklung denken. Helnarbeitsplätze
am Computer dlenen nlcht den len-
hettsbestlunungen bet rreltern ulcht
nehr. Der F'all tukem zelgt auf , daß
wtr nlt den Hauptproblem, närnl lch der
Iintsorgung des Atornnülls, überbaupt
nicht ferttg werden. Es lst Ja dar-
über hlnaus bekannt, daß auch dle
llotwendlgkett des Atoretrorres tiber-
haupt nlcht uehr besteht. Yir baben
elne überkapazltät an $itrom von 4oI,
der Antell der Atonenergie beträ6t
lediglich 332, so daß eine ausrel-
chende uberkapazität von 'f% blelben
würde: Darüberhlnaus könnte auf ver-
e;chiedenen Vege noch Jede Henge Ener-
Ble elngespart werden.

Als weiterer Aspekt ist hier der Aus*
bau des öffentllchen Personennahver-
kehrs (öPtV) zu nennen, der zu elner
wesentlich nledrlgeren Belastung der
Luft führen würde und danlt das Vald-
sterben und da sind wir ln Baden-
Vürtternberg[ auch Spitze verlangsa-
rnn oder gar stoppen könnte. Schiuß
nit der Förderung des StraBenbaus und
dle tlttel rein ln den Ausbau des
öPfV. Das Fahren mit öffentllchen
Transportnltteln muß bllllger rrerden
und dle Zelttakte miissen kürzer
sein.
In der chemischen Produktion müssen
Stoffe, dle nlcht ztt entsorgen bzw.
ztt beseltigen elnd, verboten oder er-
setzt werden, auch yrenn das rehr Geld
kostet. Auch Stoffe, dLe bei der Ver-
nichtung giftlge Rückstände baben -
ob durch Verbrennung oder Lagerung -
müssen durch abbaubare Stoffe ersetzt
werden. Hterbel denke ich hauptsäch-
llch an das Verpackungsrmterlal.

GB: Dieter, gerade Lm ',tusterländ"le',,
wo der technische ',Fortschritt" be-
sonders forciert rird, gel.ten dle
GRuf,Ef, als besonders technlk* bzw.
technologlefelndllch. Vle slehst Du
das'?

schen, dle sie bedienen, sondenn den
Besltzern dleser Geräte, Für den len-
scheu heißt das massive Beelnträch-
tlgung des sozlalen Lebens, des liaml-
lienlebens, weil dte Arbeltskräfte
sehr variabel elngesetzt werden. Da-
rriberhlnaus haben sle elne völlig un-
zureichende soziale Versorgung.
Auch lm Bereich der Gentechnologle
geht dle Entwlcklung ln unvorstell-
bare Dlrnenslonen. lllt Hilfe des ent-
wlckelten Rlnderwachsturehorrpns soll
noch uehr tllch und Flelsch produ-
zlert werden. Das Schlagwort dazu
helßt Vorsprung auf den tarkt. Für
hren frage lch nich! Slnd Flelsch- und
Butterberge noch nicht hoch genug?
Dazu konmen noch die zusätzlich stel-
genden Kosten in der EG-Lagerhaltung.

Wanl in Sicht

GB: Dleter, noch eine persönliche
Frage: Vie sind Delne bisherlgen Er-
fahrungen in Deinem 1. Vahlkaupf?

DJ: Yas nlch überrascht und ent-
täuscht ht, lst, r*le wenlg elgent*
lich argurpnttert und diskutlert wlrd
bei Veranstaltungen, und wie sehr das
Ganze von Schlagw<irtern bestttrmt
wlrd. Die GRüf,Bil schneiden eigentltch
nlcht schlecht ab in der öffenttlchen
Dlskusslon. Vlr haben oft die Rolle
des ldeenproduzeuten: illcht selten
lst es blsher passlert, daß Thesen,
dle lch auf elner Veranstaltung vor-
getragen habe, bel einer späteren
Dlskusslonsrunde von anderen parteien
aufge6rlffen bzw. übernomnen werd.en.
So habe ich auf Jeden FaII den Eln-
druck, daß wlr nlcht nur bel Vählern,
sondern auch bel den anderen partelen
elne gewlsse Veränderung des llewußt*
selns errelchen.
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GB: Vrirdest Du elne Prognose ftir dte
UahI wagen'i

DJ: Damit ich ln den l,andta6 käne,
bräuchten wlr ungefähr I27. der Väh-
lerstluuen. Danach sleht es J.rn tnnent
nlcht aus. f,lcht zuLetzt elnem 6roßen
Teil cler Presse, dle sich gewaltlg
auf uns elngeschossen hat, haben wir
das zu verdanken. An Argunrenten, wle
oben schon gesagt, fehlt es uns
sicher nlcht.

GB: Dieter, yrir danken Dlr für dieses
Gespräch und wunschen Dir rreiterhln
viel. Erf,olg in Vahlkanpf und an 20.
tLrz ei.n Super -Vahlergebnls.

Varum es nicht fiehr so welter gehn
kann, Herr Spath. "..

filcht abgeschlckter Brief an den
noch amtierenden lti nlsterprasicient,en

Lleber Herr Spath,
1n urrserem l,andle ist scheinbar aI]es
ao gut, die lndustrie ist modern, die
kbeitslosenzahl gerlnger als anders--
wo, Sie waren i-n ldnskau uru Auft.räge
herbeizuschaffen, Sie bekaupfen sogar
tellweise die CDU-flundesregterung we-
gen der Steuerrefurm, wei.l näurlich
der .l ahreswagen vou llercedesversteu -
ert werden soll- eE; handelt siclr
schl 1eßIlch um Vdhlerstirnrnen.
Und weil un$er Ländl.e von gnadenlosen
KonkurrenLen tredroht wlrd, woJ.len Sie
xnlt noch metrr tiighlfech und know:-bow
und wie diese SchlaSgwor.be noch alle
hei.ßen eine *;chlaghraftige technolo*
gische Verteidigungsbastion zvr Ret-
tung des Spat (h)kapitalismus errich-
ten.
Ich will. lhnen rnal was sagen: mich
beei ndruckt i hr l{usterl andle gar
nlcht.
lr:h sehe narnlich f ur mich keln
Iluster' ln Großkr-ankenhausern, in
Betonschu I en, 1n zu großen Städ"ben
und zu groBelr F'abrjken, in einer
chemischen Landnirtschaft, in einem
halhtoben Vald. Das; bioIr:gische
Artensterben geht welter, "Jeden
Ta6 verschwtndet elne Art" I{ir ge-
f al It auch ni cht , datl ,'unsere"
ilotr<llautnf i rma Iii nsatzf ahrzeuge
in Diktat.uren I lefert nder in Sud-
afrika produezlere+n laßt und dann
noch neLt über 1"00 Hi ltlonen Hark
Hilfsgelder lhrer Reg;lerung bekoumt.
Heinem Sohn hat man heute irn Ktnder-
gar-ten eturas von Tc:i I en erzdbl t.
Ich bln slcher, er wur-de die l'eilung:
tllllonen fur die"[nd.u*;trle und Uobn-
container fur Asylanten als fles an-
sehen. tlnrt bes'blmrnt wurcle er nicht
glauben, daß cierj enlge, der :;o f al sch
tei I t, genau r;o ei n Christ ist,, wle
die I iebe KlndergarLent,ante.

ln Gelste hone ich Siie schon sägerr:

6v



"Sle wnllen wohl zurück auf die Bäure
oder in dle Stelnzeit, aber der Fort-
schritt geht welter. Vollen Sle denn
auf unsere technlschen Errungen-
schaften verzlchten? Ste haben doch
auch einen Fernseher, eln Yldeo und
ein Auto, oder?"
Sttilxtrt, elnen Fernseher hab lch, ein
Video nicht und auf das Kabelfern-
sehen kann lch auch verzlchten.
teln Auto würde lch llebeod gern
aufgeben, wenn der f,ahverhehr so aus-
gebaut wäre, daB lch einigermBen
sinnvoll zum Arbettsplatz käre.
Aber das lst Bar nlcht rein Problem:
einen Fortschrltt nit elner sanften
Technologte wünsche lch dr schon.
Aber daß Jeden Tag 40 000 tenschen
verhungern auf unserer e I n e n
Velt, daß hängt pben auch nlt unserer
kapi tal istlschen Yl rtschaftsureise
zusaüren. Und ob das nun dle soSe-
nannte freie llarktwlrtschaft oder
der östllche Staatskapitallsnus lst,
uacht uur einerr Braduellen Unter*
schied aus, weun es un dle Plünde-
rung dieses Planeten und un die
Zerstörung des ökosystenes geht.
Aber wenn z.B, ein Lehrer dles so in
Ländle vertrltt, dann fäftt Ihr
Kultusrninlster leyer*Yorfeld.er lmr
glelch ln Ohnuacht, ilenu er nlcht
gerade dle l.Strophe des Deutschland-
lledes slngt.
Vovon lch auch nlchts balte, däß lst
die sogenannte Flexlblllslerung der
Arbeitszeit. Vrirden Sle gerne Bhe-
mann elner Frau sein, dle den ganzen
Tag zuhause vorn Bi ldscblrryerät
sitzt, während das Baby gerade in
der Ecke liegt und schrelt und
schrelt und taua ruft zurück, d^aB

sie glelch gleich komt?
0der finden Sie, Herr Sp{itb,
Fabrlkhallen sc, ansenehr, däB Sle
auch an Sonntagen darln arbelten wür-
den? Und lch hätte gedacht, Sle freu-
ten slch auf den Schrrelnebraten nach
dem gemeinsanen Klrchgan6... ..
Aber da ich welß, dag Sle so total
von elner Japanisierung des Landes als
bestes aller ZLeLe überzeugt slnd,
brauche lch neinen Brlef Bar nlcht
abzuschicken.

&ry/1,4f

6

In den "Gemeindenachrlchten" stand
neulich ein Spendenaufruf des katho*
lischen Pfarrerg zu lesen: 30 000 DI{
sollen zusailtrpngebracht werden für
die Inneneinrichtung des neuen Kln-
dergartenanbaus, für Tlsche und Stuh-
Ie, für dle Küchenausstattung und
ähnl lches.
Hat der Bauherr, die Xathollsche Kir-
che, etna dafür kein Geld eingeplant,
hat dle Gereinde Vlesenbach uit thren
Zuschuß geknausert? Slcher nicht.
Der Pfarrer spricht deshalb von elnem
Solidarbeltrag fur den Kindergarten.
tun, nleuand wird der kathollschen
Klrche das Recht absprechen, Spenden
für ihre lilnricbtungen zu sannreln.
Aber die Banze Grundausistattung des
vergröBerten Kiudergartens über Al-
rmsen zu finanzleren, das geht riber
kirchllche Belange hlnaus. Hler steht
dle polltlsche Geneinde nach den
Klndergartengesetz in der Pflicht,
sle muB ausreichend Kinder-
gartenplätze zur Verfügung stellen,
ntt allen druru und dran. Das kann sle
ln Zusarenarbelt nit elnem frelen
Träger w1e der Carltas tun. Dann
teilen slch beide diese Verpflich-
tung. Klndergarteuplätze slnd kein
Alrnosen! Das nuß Banz klar gesagt
rprden. Dann mB sp€nden, ner das
kann. und will. tichts dagegen! Aber
nle-and braucht ein schlechtes Ge-
wlssen zu haben, renn er/sle sich an
der Spendensarnnl ung nlcht betelligt.

(ln)
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Vor eln paar Tagen uberreichten für
die Viesenb.rcher GRüflliil thre Vorslt*
zende, I . liuske, und thr Gernetnderat
H. L. t{ol Ienburg dem Ki ndergarten ei *
nen .$<;helck von 200 DI{. Iir wurde von
der Kindergartenlelterin Frau Zaubeck
urrrl Fr-au SLaudt als Vorsitzend.er des
El bernbrerirates entge6en8eDomnpn. Das
Gelld s;ol I f tir neues Spielmaterial und
lJucher verwandt werden. Die Spende
lst derr Erlös det; von den GRüniA ver-
anstnlte ben "unmi 1 ltaristlschen
ljestes" für den Klndergarten.

:FRAUEN - SE,F{NAP

DeS
AcßeNsKP€tsEs

It Gewa,e( g!0e"

TBeuEN "
Männer mußten diesmal draußen bleiben

beim l, Frauenwochenendseminar in Nek-
kargemünd. 36 Frauen kamen zllsammen,
um sich mit dem Thema ,,Gewalt gegen
Frauen" ztr beschäftigen. Als Einstieg ins
Thema zeigte die Vorbereitungsgruppe dus
dem Grünen Ortsverband und der Frauenar-
beitskreis ,,Gewalt gegen Frauen" am Frei-
tagabend den Film ,,Das brennende Bett",
der den authentischen Fall einer Frau schil-
dert, die nach jahrelangen Mißhanclltrngen
ihren Mann tötet.

Die anschließencle Drskussion verdeutlich-
te die große Betroffenheit der anwesenden
Frauen. Schon während dem Gespräch an
diesem ersten Abend entstand zwischen den
Frauen eine Atrnosphäre der Offenheit und
des Vertrauens, die das ganze Seminar präc1-
te. Der Sanrstagnrorgen begann mit einem
Referat zur Darstellung des Themas ,,Gewalt
gegen Frauen ". Diesem schloß sich das Refe-
rat der Heidelberger Rechtsanwältin C. Mar-
quardt an, die lnformationen über die rechtli-
che Situation und lvlöglichkeiten milJhandel-
ter und verqewalticlter Frauen gab.

Am Nachmittag t.rafen sich die Teilnehme-
rinnen zu 3 Arbeitsgruppen mit folge.nden
Schwerpunkten: Gewalt gegen Frauen

" oder wer hat die Macht? - Abhängige Frauerr
- unabhängige Männer? - Darstellung der
Frau in Wort und Bild - Gewalt durch Spra-
che. Nach intensivem theoretischem Arbei-
ten und persönlichen'r Gedankenaustausch
kam die Grtrppe wieder z.usamrnen, um ihre
Ergebnisse einander mitzuteilen.

Für große Heiterkeit sorgte clas Ergebnis
aus der 3. Arbeitsgnlppe: Collagen, in denen
Männer mit ihren verführerischen Körpern
für Produkte cles täglichen Lebens werben.
Noch gröllere Heiterkeit erzielten am Abend
die 2 Münchner Frauen Jana Fährmann und
Heide Hering, die vom Arbeitskreis ,,Gewalt
gegen Frauen " eingeladen waren mit ihrenr
Kulturprogramn),,Feinsliebchen, du sollst
mir nicht barfuß gehen". Jana sang alte und
moderne Lieder zur Laqe der Frau, die Heide
mit passenden und unpassenden Dias unter-
malte.

Für Sonntagmorgen waren zwei Mitarbei-
terinnen des l{eidelberger Frauenhauses ein-
geladen, die Einblick in ihre Arbeit vermittel-
ten. Insgesamt wurde das Seminar sehr posi-
tiv aufgenommen, was bei der abschließen-
den Seminarkritik zum Ausdruck kam. Aus
dem Bedürfnis heraus, das Gespräch über
dieses Thema fortzusetzen, wtrrde spontan
ein Nachtreffen organisiert.
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